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„Und halt’ jetzt bloß nicht die Klappe! 
Das verschweigst Du nicht”, sagte die 

Göttliche am Ende zu mir. 
„Sollen ruhig alle erfahren ...”
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Feengewebe

Fünf Jahre brauchten wir, um aus Franz’ Elternhaus eine Hei-
mat für unsere Zukunft zu machen. Anstrengende Jahre, aber 
schuld war nicht der Umbau, obwohl wir das meiste mit eigenen 
Händen gebaut haben. 

Wir konnten ja nicht wissen, dass wir mit unserem harmlosen 
Ansinnen das Haus betreffend, an einer Front landeten, welche 
hart umkämpft war. Dieser Krieg war nicht offensichtlich. Eher 
eine Guerilla, die uns im bürokratischen Dschungel immer 
wieder auflauerte. 

Doch allen Schwierigkeiten zum Trotz erfüllte sich damit 
mein Schicksal. Die Stadt, in der ich lebe, wollte mich unbedingt 
behalten. Nach dem Studium hätte ich sie am liebsten gleich 
wieder verlassen, aber sie ließ sich einiges einfallen, damit ich 
blieb und auch ihr zum Schicksal wurde. 

Zuletzt verlieh sie mir, wenn auch nicht freiwillig, eine Hoheit 
und ich wurde Königin; der Stoff meiner Geschichte, den mir 
Feen schon an der Wiege webten.

¬

Ein Kind sitzt in der Wiege und guckt über den Rand. Das 
bin ich, Josefa. Da fliegt ein Ziegelstein aus dem Nichts herbei. 
Ich fange ihn mit einer Hand, leicht wie einen Federball, und 
beinahe will ich ihn schon zurückwerfen. Da wird er plötzlich 
schwer und fällt mir aus der Hand, mitten in die Wiege. Liegt da 
wie ein Schicksal, breit, unverrückbar, auf meinem Platz. 

Bereitwillig lege ich mich daneben. Das Schicksal riecht nach 
Staub, Kalk, Zement. Doch plötzlich mischt sich ein zartgelber 
Duft hinzu, wie die Ginsterblüte im italienischen Sommer. Es ist 
so schön, das muß wahr sein, ein Aroma des Glücks! 


